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Wochenrundfcha«
Man wird diese Woche in mancherlei Hinsicht eine

Uwarze Woche nennen können, zumal im Blick auf die
Vorgänge im Reichstag , eine Woche , die innerpolitisch zu
weiterer Zerklüftung und Verschärfung der parteipolitischen
Gegensätze führte und die das Ansehen des Reiches im Aus¬
land schädigte. Das Privatschreiben des Reichspräsidenten
Hindenburg an den früheren preußischen Staatsminifter
von Löbell, in dem er seiner ablehnenden Haltung gegen¬
über dem Volksentscheid auf Enteignung der früheren Für¬
sten Ausdruck gibt , hat bei seinem Bekanntwerden in der
Xeichshauptstadt bei den Parteien der Linken und teilweise
auch in der Mitte , also bei den Regierungsparteien , eine
.Erregung hervorgerufen . Hindenburg hat allen Kombina¬
tionen dadurch ein Ende gemacht , die an sein Schreiben ge¬
knüpft wurden , daß er sich ausdrücklich zu ihm bekannte und
die Veröffentlichung nicht beanstandete . Die Reichsregierung
aber ließ erklären , daß sie keinen Grund habe zu dem Schrei¬
ben Stellung zu nehmen , da es als Privatbrief und nicht
als amtliche Korrespondenz gekennzeichnet sei . Hindenburg
lehnt den Volksentscheid vom 20 . Juni aus den Grundlagen
des Rechtsstaates heraus ab , wie es die Regierungen Luther
und Marx bisher getan haben . Er geht aber noch einen
Schritt weiter und verurteilt den Volksentscheid auch aus
sittlichen und moralischen Erwägungen und nicht zuletzt aus
staatspolitischen Gründen.
^ Es ist selbstverständlich , daß der Reichspräsident im
freien Volksstaat das Recht der freien Meinungsäußerung
hat , daß es dazu keiner Einwilligung der Regierung be¬
durfte . Der Reichspräsident ist nur durch Artikel 50 der
Verfassung beschränkt , in dem es heißt , daß alle Anordnun¬
gen und Verfügungen des Reichspräsidenten zu ihrer Gül¬
tigkeit der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler oder den
zuständigen Reichsminister bedürfen . Es wäre danach auch
dem Reichspräsidenten nicht unterbunden gewesen , in einer
öffentlichen Kundgebung an das deutsche Volk seiner Mei¬
nung über das Volksbegehren vom 20 . Juni Ausdruck zu
geben. Es ist eine Verkennung der demokratischen Staats-
verfassung , wenn dem Reichspräsidenten aus der Tatsache,
daß nun seine Meinung über den Volksentscheid der Öf¬
fentlichkeit bekannt wurde , der Vorwurf der Verletzung der
Verfassung und seines Amtes gemacht wird . Und das ist in
der Presse und im Reichstag geschehen und zwar von der
keile, die sich als Hüter der Rechte der Verfassung ausgibt.

Am Donnerstag ist bei der Einbringung der Regierungs¬
vorlage zum Fürstenabfindungsgesetz eine Aussprache nicht
in erster Linie über das Gesetz , sondern über den Brief des
Präsidenten und die Stellung des Reichspräsidenten ent¬
standen, die man als ein dunkles Blatt deutscher Parla-
«entsgeschichte bezeichnen muß . Nachdem der Reichskanz¬
ler und die Regierungsparteien zum Teil mit denselben
Argumenten wie der Reichspräsident den Volksentscheid
vom 20. Juni abgelehnt hatten , kam die politische Seite
des Schreibens des Reichspräsidenten zur Sprache , obwohl
der Reichspräsident selbst in seinem Brief betont , daß er
politisch zur ganzen Frage nicht Stellung nehmen wolle . So
wurde die Sache aus das politische , noch besser auf das par¬
teipolitische Gleise verschoben , und es wurde seitens der
äußersten Linken, aber auch in Zurufen der Sozialdemokra¬
ten so heftige Kritik am Reichspräsidenten geübt , daß man
die Vorgänge aufs tiefste bedauern muß . Auch die Erklä¬
rung von zwei Regierungsparteien , daß die Angelegenheit
des Hindenburgbriefes durch die Antwort des Reichskanz¬
lers nicht erschöpft sei und daß die Veröffentlichung besser
"uterblieben wäre , wirft ein Licht auf unseren parteipoli¬
tischen Wirrwarr . Die Parteien sind damit ihren eigenen
Vertrauensleuten in der Regierung in den Rücken gefal¬
len in einer Sache zu der ruhige Ueberlegung und nicht
parteipolitische Taktik gehört.

Gewiß wäre zu wünschen gewesen , daß der Reichspräsi-
dsut aus dem parteipolitischen Streit um die Fürstenent-
«gnung ferngeblieben wäre . Die Veröffentlichung des Brie¬
sts durch von Löbell kann deshalb auch von anderer Seite
»«trachtet werden , aber nachdem Hindenburg selbst zu sei¬
ner Meinungsäußerung stand, mußte man dem Rechnung
tragen, daß der höchste Beamte des Reiches nicht nur eine
geschobene Figur ist , sondern ein Mann , der wie jeder
keichsbürger das verbriefte Recht zur Meinungsäußerung
hat . Dennoch ist die Frage der Zweckmäßigkeit der Veröf¬
fentlichung des Briefes zu bezweifeln, eben weil di : inner¬
politische Auseinandersetzung durch den Brief in der Sache
ber Fürstenabfindung verschärft worden ist . Im übrigen
hat der Reichstag die Eesetzesvorlage zur Fürstenabfindung
an den Rechtsausschutz abgegeben und der Reichskanzler hat
mit deutlicher Anspielung darauf hingewiesen, daß nach
dem 20. Juni die gesetzliche Regelung gemacht werden muß
and daß die Regierung nötigenfalls den Reichstag auflösen
werde, wenn der Reichstag weiter in Halsstarrigkeit ver¬
harre . Die Reichstagsverhandlungen haben den Beweis er-
dracht, daß die gegenwärtige Regierung nicht mit der nöti¬
gen Tatkraft auf ihrem Posten steht und daß alsbald nach
dam 20. Juni an eine Erweiterung oder Umbildung der

Regierung herangegangen werden mutz. Das Arbeiten
eines Minderheitskabinetts hat immer große Schwierigkei¬
ten . Und die gegenwärtige Parlamentsminderheit in der
Regierung ist in mehr als einer Frage innerlich so zerris¬
sen, daß nach den Beurteilungen zünftiger Parlamentarier
überhaupt nur Neuwahlen eine Besserung bringen können.
Bemerkt sei nur noch, daß es auch im preußischen Landtag
über den Brief Hindenburgs zu beschämenden Szenen kam,
die dann zum Abbruch der Sitzung führten . So bleibt am
Ende dieser Woche trotz Einbringung des Fürstenabfin¬
dungsgesetzes und allerlei Regierungserklärungen weitere
Unklarheit und keinerlei Entspannung unserer innerpoli¬
tischen Lage . Auch in Bayern spielt man mit dem
Gedanken einer Auflösung des Landtages , weil dort die
Abänderung der Verfassung durch die Stimmenthaltung
eines Abgeordneten des Bayer . Bauernbundes gescheitert
ist. Die tonangebende Bayer . Volkspartei macht durch ihre
amtliche Korrespondenz jedenfalls darauf aufmerksam, daß
das bayerische Volk früher als erst im Jahre 1928 zur
Wahlurne gehen muß.

In den Wirtschafts - und Handelsvertragsverhandlungey,
die wir mit verschiedenen Staaten führen , will es keinen
Schritt vorwärts gehen. So sind die Verhandlungen mit
Frankreich wieder unterbrochen worden und man muß wohl
wieder mit einer Zwischenabmachung rechnen , bis endlich
ein dauernder Vertragszustand herbeigeführt wird . Dabei
gehen die Besprechungen schon weit über Jahresfrist . Auch
mit der Schweiz sind Schwierigkeiten in den handelspoliti¬
schen Abmachungen aufgetreten . Neuerdings sind auch Dif¬
ferenzen in dem Rußlandgeschäft zu verzeichnen und die
bewilligten Rutzlandkredite kommen an allerlei russischen
Ausflüchten nicht zum Zug . Dies geschieht in dem Augen¬
blick, in dem der deutsche Reichstag fast einstimmig den
deutsch-russischen Vertrag , den sog. Berliner Vertrag , ver¬
abschiedete.

In diesen Tagen hat der auf Initiative der Reichsregie¬
rung gebildete , aus prominenten Vertretern der Wirtschaft
und nationalökonomischen Wissenschaft zusammengesetzte
Enqueteausschutz seine erste öffentliche Sitzung abgehalten
und sein vorläufiges Arbeitsprogramm festgelegt. Bekannt¬
lich ist dem Enquete -Ausschuß die Aufgabe gestellt worden,
die durch Krieg und Inflation auf eine völlige neue Grund¬
lage gestellte deutsche Wirtschaft gründlichst zu untersuchen,
ihre Arbeitsbedingungen zu erforschen , die Erkenntnis der
Konjunkturerscheinungen zu vertiefen , sowie nach Möglich¬
keit Prognosen für die weitere Entwicklung zu stellen. Im
Zusammenhang hiermit sollen auch die Möglichkeiten und
Bedingungen für die von allen Seiten geforderte Rationali¬
sierung einer eingehenden Prüfung und zwar jeweils für
die einzelnen Gewerbezweige getrennt , unterzogen worden.
Die Behandlung gerade dieser Frage wird äußerster Vor¬
sicht und größter Gewissenhaftigkeit bedürfen.

In Genf haben sich im Völkerbund auf der nun zu Ende
gehenden Sommertagung des Rates große Risse aufgetan.
Brasilien hat seinen Austritt aus dem Bund angemeldet»
Spanien hat erklärt , daß es im September bei den Wahlen
zum Völkerbundsrat nicht teilnehmen wird und seinen
Anspruch auf einen ständigen Ratssitz aufrecht erhält . Im
übrigen besteht noch weitreichende Unklarheit über den
Sinn der Erklärungen dieser beiden Länder . Wenn man
von der Arbeit des Rates , die in Aufhebung der Völker¬
bundskontrolle in Oesterreich und in Ungarn besteht, ab¬
sieht , so bleibt doch recht wenig Erfolg . Nach altem Vorbild
hat der Rat alle wichtigen Fragen einfach vertagt . So die
Frage des Saargebiets und der Beseitigung des französi¬
schen Militärs , die Gestaltung des Völkerbundsrates auf
Grund des Berichts der Studienkommission und auch die
ganze Abrüstungssache. Deutschland ist an allen diesen Din¬
gen interessiert , wenigstens soweit als es sich nicht noch ein¬
mal wie im März peinlichen Situationen aussetzen kann.
Ob bis zum Herbst die Frage der Ratserweiterung soweit
geklärt ist , daß der Eintritt Deutschlands ohne Hemmungen
erfolgen kann , steht noch dahin , wenn auch durch das Ver¬
halten Brasiliens und Spaniens die Wege geebnet erschei¬
nen . Aber fast möchte man sagen, daß dieser Schritt Deutsch¬
land zu teuer erkauft ist , wenn zwei Länder , Spanien und
Brasilien deshalb dem Rat den Rücken kehren. Gerade die
Vorgänge der letzten Wochen in Genf haben zur Genüge
gezeigt, daß Deutschland seine Interessen im Völkerbund
nicht viel besser wahren kann, als wenn es außerhalb des
Bundes steht. Das gilt im besonderen von der Abrüstungs-
srage . Wir müssen auch verhüten , daß wir Freundschaften
verscherzen , um dafür doppelte Feindschaften einzutauschen.
Der Zwischenfall im Völkerbundsrat , bei dem Graf Bethlen
tätlich angegriffen wurde , hat das Ansehen des Gremiums
nicht gehoben. Er wird noch zu internationalen Auseinan¬
dersetzungen führen.

Der neuerliche Sturz des französischen Franken hat in
Paris panischen Schrecken hervorgerufen und man erwägt
dort bereits allen Ernstes alle die Maßnahmen , die auch
in Deutschland während der Kriegs - und Inflationszeit
angewandt wurden , wie wir jetzt sagen können, ohne wirk¬
lich praktischen Erfolg . Trotzdem hat man innerhalb der
Regierung , in Paris ., bereits einen Ausschuß gebildet, der

> sich mit der Durchführung dieser Sparmaßnahmen beschäs-
i tigen soll . Gedacht ist dabei u. a . an die Einführung der
! Brotkarte , der Fleischkarte, an die Einführung von Ruhe-
s tagen in Bäckereibetrieben usw . Daß praktisch damit keine
> Währung saniert werden kann, ist allmählich bereits ge¬

schichtlich erwiesen. Wenn Frankreich trotzdem den Versuch
macht, so beweist das eben nur den hohen Grad der Nervo¬
sität , wie sie durch die abrutschende Währung verursacht
wird . Auch die Gerüchte über eine neue Regierungskrise

§ tauchen wieder auf und sie werden natürlich genährt durch
j die Unzufriedenheit , die wegen der ständig wachsenden Teu-
! erung sich im Lande mehr und mehr ausbreitet . Hinzu kom-

j men endlich noch außenpolitische Schwierigkeiten , die mit
der Frage der Währungsstützung eng Zusammenhängen,

i Man ist in Washington sehr ungehalten darüber , daß
s Frankreich das Schuldenabkommen mit Amerika nicht rati-
j fizieren will . Um die öffentliche Erklärung des Senators
j Smoot , der Vorsitzender des Finanzausschusses im amerika-
f Nischen Senat ist , daß das Verbot der Anleihe -Gewährung
k an Staaten , die ihre Schuldenabkommen nicht ratifizieren,
r in Kraft bleibe , wird ihren Eindruck auf die öffentliche Mei-
k nung in Frankreich nicht verfehlen . Es kann daher nicht
. Wunder nehmen , daß man sich sogar innerhalb des franzö-
> fischen Kabinetts mit dem Gedanken einer „Regierung der
f nationalen Konzentration " trägt . Solange man freilich
! an den Sympthomen herumkuriert , wird auch das nichts
f helfen . Man wird sich auch in Frankreich auf die weltwirt¬

schaftliche Situation der Nachkriegszeit einstellen und erken-
s neu müssen , daß eine Währung nicht auf dem Papier kon-
! ftruiert , sondern nur praktisch erarbeitet werden kann,
j Die Koalition der beiden Marschälle in China scheint nach
! den letzten Meldungen Tatsache zu werden . Tschangtsolin
! und Wupeifu planen zweifelsohne die Aufteilung der Macht
Z unter sich allein . Voraussetzung dafür ist die militärische
1 Entscheidung über die Truppen der Nationalarmee herbei-
- zuführen , worauf Wupeifu nach der Unterdrückung der
s Meuterei in einem Teile seines Heeres die ganze Taktik ab-
i stellt. Vor allen Dingen wird man aber von der bevorste-
z henden Aussprache der beiden stärksten Militärführer in
! Tientsin die endgültige Klärung erwarten können. Was
! Tschangtsolin sonst an Hintergedanken haben mag , wird
! auf dieser Konferenz ebenfalls zutage treten.

Neues vom Tage
Aenderung der Vergnügungssteuer

Berlin , 11 . Juni . Die Regierung hat dem Reichsrat eine
Verordnung vorgelegt zur Abänderung der Bestimmungen
über die Vergnügungssteuer . Insbesondere sollen die unter
kulturellen Gesichtspunkten wertvollen Filme begünstigt
werden . Bei den reinen Spielfilmen ist an Stelle der bis¬
herigen Staffelsätze ein Einheitssatz von 15 Prozent netto

f vorgesehen, den jedoch die Gemeinden um fünf Prozent llber-
i schreiten und um zwei Prozent unterschreiten können. Neben
k einer Aenderung der Bestimmungen über die Besteuerung
! der Lichtspieltheater enthält die Verordnung noch die Neue-
i rung , daß Rundfunkempfangsanlagen unter die Vergnü-
- gungssteuer fallen , soweit sie an öffentlichen Orten in East-

und Schankstätten aufgestellt sind. Künstlerisch hochstehende
; Theater und Konzerte werden auf einen Einheitssatz von
i fünf Prozent statt bisher zehn Prozent gebracht , wobei den
r Gemeinden Ueberschreitungen bis zu drei Prozent und Un¬

terschreitungen bis zu zwei Prozent gestattet sind. Die Ver-
j ordnung wurde vom Reichsrat nach den Ausschutzbeschlüssen
> angenommen . Die Vertreter von Hamburg , Oldenburg und
s Braunschweig erklärten , der Verordnung nicht zustimmen zu
§ können, da sie die Einnahmen der Gemeinden allzu sehr
? schmälere.
! Der Reichspräsident zum Rotekreuztag
f Berlin » 11. Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat
i aus Anlaß des am Sonntag , den 13 . d . Mts . , im größten
s Teil des Reiches stattfindenden Rotkreuztages an das
i deutsche Rote Kreuz das folgende Schreiben gerichtet : „Das
? Rote Kreuz, das allen — ohne Ansehen der Person — seine
s Hilfe widmet, darf sich an seinem in allen Gegenden Deutsch-
! lands in Stadt und Land begangenen Tage auch an alle
! wenden mit der Bitte , seine Kräfte zu stärken. Ich wünsche
i von Herzen, daß es auch am diesjährigen Rotkreuztag neue
l Freunde und Helfer gewinne und daß sein Geist der Hilfs-
! bereitschaft sich mitteile und ausbreite zum Wohle des gan-
j zen Volkes, v . Hindenburg.
s Die südamerikanischen Staaten und der Völkerbund
k Neuyork, 11 . Juni . Wie aus Rio de Janeiro gemeldet

wird, hat sich die brasilianische Regierung an alle südame-
s cikanischen Staaten mit dem Ersuchen gewandt , dem Bei¬

spiel Brasiliens zu folgen und nicht mehr an den Arbeiten
des Völkerbundes teilzunehmen , da dieser sich über die be¬
rechtigten Wünsche aller südamerikanischen Staaten hin¬
weggesetzt habe.
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Das Republikschutzgesetz vor dem Rechtsausschutz I
Berlin , 11 . Juni . Der Rechtsausschutz des Reichstages be- .

schüftigte sich nochmals mit dem völkischen Antrag auf Auf¬
hebung des Republikschutzgesetzes . Nach ausgedehnter De¬
batte wurde der Antrag abgelehnt , dagegen ein Antrag Dr.
Rosenfeld (Soz . ) angenommen , wonach im Republikschutz-
gesetz die Abschnitte 4 und 5 im Zusammenhang mit Para¬
graph 7 gestrichen werden, die die Teilnahme an Eeheim-
verbindungen und den Waffenbesitz behandeln . Bei diesem
Vergehen mutz dann nicht mehr auf Zuchthaus erkannt
werden.

Zum Fall Lessing
Hannover , 11 . Juni . Der Rektor der Technischen Hoch¬

schule, Prof . Dr . Oesterlen, und einige Mitglieder des Se¬
nats haben sich nach Berlin begeben , um über den Fall
Lessing mit dem Kultusminister zu verhandeln . Lesiing
selbst weilt auch in Berlin , er wollte sogar sprechen, hat aber
nun den bekannten Heidelberger Hochschullehrer Dr . Eumbel
beauftragt.
Die russischen Streikgelder an die englischen Bergarbeiter

London, 11 . Juni . Wie Reuter erfährt , hat die britische
Regierung nunmehr einen endgültigen Beweis in Händen,
datz ein Teil des dem Gewerkschaftskongreß während des
Generalstreiks angebotenen Geldes von der Sowjetregie¬
rung selbst stammt. Es ist beschlossen worden , an die Sow¬
jetregierung eine Note zu senden , in der Einspruch erhoben
wird.

Unruhen in Kongretz -Polen
Warschau, 11 . Juni . In den Eisenwerken von Ostro»

wieco im südlichen Kongretz -Polen kam es gestern zu schwe¬
ren Arbeiterausschreitungen . Eine aufgeregte Menge be¬
lagerte 6 Stunden lang das Polizeikommissariat und ver¬
suchte es zu stürmen. Bei den sich hierbei entspinnenden
Kämpfen wurden 5 Personen getötet und 16 verletzt.

Brasiliens Absage an Genf
Genf, 11 . Juni . Wie gestern Mello Franco in seiner

Erklärung angekündigt hatte , lietz der Präsident der bra¬
silianischen Republik dem Präsidenten des Völkerbunds¬
rates ein Dokument zugehen, worin der Standpunkt Bra¬
siliens dargelegt wird . Es geht daraus hervor , datz sich
Brasilien nicht nur vom Völkerbundsrat zurückzieht , son¬
dern auch aus dem Völkerbund.

Deutscher Reichstag
Berlin , 11 . Juni.

Präsident Lobe kommt auf die gestrigen Lärmszenen zurück und
erklärt , aus dem stenographischen Bericht sei ersichtlich , daß di«
Abgeordneten Künstler (Soz .) , von Ramin (völk.) und Riese¬
berg (Dn .) unparlamentarische Zurufe gemacht haben . Die ge¬
nannten Abgeordneten werden nachträglich zur Ordnung gerufen.
Der Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) sei bereits gestern wegen seine»
Zurufes „Wortbrecher " zur Ordnung gerufen worden . Der Ael-
testenrat hatte festgestellt, dag Dr . Rosenfeld seinen Zuruf wie¬
derholt hat , als er bereits gerügt war . (Hört , hört rechts.) We¬
gen beharrlicher Wiederholung eines nichtparlamentarischen
Zwischenrufes erteilt Präsident Löbe dem Abg. Dr . Rosenfeld
nachträglich einen zweiten Ordnungsruf.

Das Luftfahrtabkommen mit Frankreich wird dem Auswärti¬
gen Ausschuß überwiesen.

Es folgt dann die Abstimmung über das kommunistische Miß¬
trauensvotum gegen den Reichskanzler. Das Mißtrauensvotum
wird in einfacher Abstimmung gegen die Kommunisten abge¬
lehnt . Die Sozialdemokraten enthalten sich der Abstimmung.
Die Deutschnationalen und die Völkischen stimmen dagegen.

Abg. Engberding (D . Vp .) erstattet dann den Bericht des Ver-
kehrsausschusses über die Anforderung der zum Bau des Livve-
Seitenkanals von Hamm bis Lipvstadt notwendigen Mittel im
Rrichshaushaltsplan 1927 . Der Ausschuß beantragt eine Ent¬
schließung, wonach der Ausbau dieses Kanals erfolgen soll . Die
Ausschubentschließung wird einstimmig angenommen.

Abg. Schmidt-Hannover (Dn .) berichtet dann über die Ver¬
handlungen des Verkehrsausschusses bezüglich der Vollendung
von Eisenbahnstrecken.

Den Ausschubbeschlllssen wird einstimmig zugestimmt.
Es folgt die zweite Lesung eines Gesetzes über die Gewährung

von Darlehen zur Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Es
sollen 60 Millionen Mark von der Reichsgstreivestelle zu Dar¬
lehen verwendet werden.

Abg . Schmidt -Köpenick (Soz .) berichtet über die Ausschußver¬
handlungen . Abg. Behrens (Dn .) fordert , daß besondere Mittel
für die Arbeitssiedlung , besonders auch für die Moorkultur zur
Verfügung gestellt werden . Da inzwischen neue Anträge einge-
gangen sind, wird die Vorlage an den Ausschuß zurückverwiesen.

Die Sitzung wird darauf geschlossen und eine neue Sitzung für
10 Minuten später anberaumt mit der Tagesordnung : Kleine
Vorlagen.

Präsident Löbe eröffnete die neue Sitzung um 1 Uhr . Zur Ent¬
scheidung steht der Antrag auf Aufhebung der Immunität des
völkischen Abgeordneten Kube.

Abg. Stöhr (völk.) bittet diesem Antrag zuzustimmen, damit
sein Freund Kube , so erklärte der Redner , der strafenden Ge¬
rechtigkeit überliefert werden könne. (Heiterkeit bei den Völki¬
schen.) Dieser Antrag sei von der völkischen Fraktion selbst ge¬
stellt worden . Der Antrag auf Aufhebung der Immunität des
Abgeordneten Kube wird darauf gegen die Kommunisten an¬
genommen.

Der Bericht des Volkswirtschaftlichen Ausschusses über Anträge,
die sich auf die Lieferungsbedingungen des Kohlensyndikats be¬
ziehen, wird an den Ausschuß zurückverwiesen.

Dann werden kleinere Vorlagen beraten . Dann vertagte sich
der Reichstag bis 22. Juni . - -

Württenrbergischer Landtag.
Stuttgart , 10 . Juni . Der Landtag setzte am Donnerstag in

einer Rachmittagssitzung die Beratung des Justizetats fort . Zu¬
nächst erstattete der Abg . Bock ( Ztr .) Bericht über die Ausschuß¬
verhandlungen . Dann sprach der Abg. Dr . Schumacher (Soz .)über Klassenjustiz und über das zweierlei Maß bei Polizei und
Justiz in der Verfolgung rechtsradikaler und kommunistischer

s « mrrieoe . wrrr oer onenrucyen Klageerhevung werde in Würt¬
temberg ein grober Unfug getrieben . Bagatellsachen nehmen einen
zu breiten Raum ein . Die Richter sollten gegen das Publikum
höflicher sein . Die Zustände an den Stuttgarter Gerichten seienunhaltbar . Die Behandlung der Aufwertungssachen grenze an
Rechtsverweigerung und die Stellenbesetzung erfolge nach Will¬
kür, woran nach übereinstimmender Ansicht der Richter und Asses¬
soren, der .Personalreferent , Ministerialrat Bücher, die Schuld
trage . In der letzten Zeit seien 12 Juristen überraschend beför¬
dert worden , von denen fünf der Tübinger Verbindung Euest-vbalia angehören . Abg. Dr . Schott (B .P .) betonte , datz die Ju-
stizbeamten für treues und gewissenhaftes Aushalten in einer
Zeit schwerster Eeschäftslast Dank verdienen und daß alles ge¬tan werden müsse , um die Richter zu entlasten . Württemberg
müsse sich energisch dagegen wehren, daß seine freiwillige Ge¬
richtsbarkeit geändert werde. Die Urteile des Abg . Schumacher
seien nicht objektiv . Abg. Dr . Elsas (Dem.) wandte sich gegenden Plan , bei den Rechtsstudierenden ein Vorexamen nach dem
dritten Semester einzuführen und bezeichnete die Zustände an den
Stuttgarter Gerichten, die infolge Geschäftsüberlastung vor dem
Zusammenbruch stehen, als geradezu grotesk und die Beförde¬
rungsverhältnisse im Justizdevartement als besonders schlecht.Er stellt den Antrag , die weiblichen Gerichtsassessorenrum württ.
Staatsdienst zuzulassen und für die als Schöffen tätigen Haus¬
frauen eine Entschädigung einzuführen . Der Redner wünschtefernerhin ein einfacheres Verfahren in Bagatellsachen , Abkür¬
zung der Untersuchungshaft , klagte über unerhört hohe Geld¬
strafen , über Rechtsunsicherheit infolge verschiedenartiger Aus¬
legung des Paragraphen 193 St .G.B . (Wahrung berechtigter
Interessen ) und betonte schließlich, daß der Einbringung eines
Fideikommißgesetzes mit besonderem Interesse entgegengesehe»werde.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 12 . Juni 1926.

Tagung des Württ . Forstvereins in Freudenstadt vom
14. bis 17. Juni . Vom 14 . bis 17 . Juni findet in Freuden¬
stadt die Tagung des württembergischen Forstvereins
statt . Vorgesehen sind u . a . Waldbegänge durch den Stadt¬
wald Freudenstadt , durch die Staatswaldungen der
Forstbezirke Freudenstadt (Hirschkops) . Am Mittwoch
finden Verhandlungen im Kurtheater statt , bei denen meh¬
rere Vorträge gehalten werden . Anschließend an die Ta¬
gung ist eine größere Autofahrt durch den nördlichen
Schwarzwald geplant.

Wildberg , 10 . Juni . (Vermißt . ) Seit gestern mittag
wird der aus Besuch bei Forstwart Hörner weilende 6jäh-
rige Nesse Erwin Schuster von Buch bei Jllertissen ver¬
mißt . Wer weiß etwas über den Verbleib desselben!

- Calw , 11 . Juni . Die Kraftwagenlinie Calw-
Herrenberg wird nun nicht durch die Post sondern durch
einen Privatunternehmer , der von dem Eemeindeverband
vertraglich angestellt ist, betrieben . Die Linie ist nun 18
Tage im Betrieb und hat eine Einnahme von täglich
durchschnittlich 80 Mark erzielt . Die täglichen Betriebsun¬
kosten betragen etwa 50 Mark . Der Unternehmer hat täg¬
lich drei Fahrten auszusühren und noch eine Fahrt für
den Arbeiterverkehr von Stammheim nach Calw . Für
diese 3 Kilometer lange Strecke kostet eine Fahrt bei Lö¬
sung einer Wochenkarte nur 20 Pfg . Für den Arbeiter¬
verkehr ist bereits die Anschaffung eines zweiten Wagens
vorgesehen. Wenn die Entwicklung der Linie so bleibt oder
noch weiter fortschreitet, so ist sie für die Bevölkerung der
Eäuorte von sehr großem Nutzen. Die Linie wird sich
deshalb voraussichtlich gut rentieren , da sie sich nicht auf
den Arbeiterverkehr stützen mutz, denn die reinen Arbeiter¬
verkehrslinien sind großen Schwankungen in der Benütz¬
ung unterworfen und gehen oft wieder ein , wie die Linie
Simmozheim -Weilderstadt . — Die Aufstellung einer
neuen Akkumulatorenbatterie für das städt.
Elektrizitätswerk wird nun an die Firma Gottfried Ha¬
gen in Köln um den Betrag von 17272 Mark vergeben . —
Nachdem schon 2 Benzinzapfstellen ausgestellt
sind , kommt noch eine dritte zur Errichtung in der Bi-
schofstratze an dem Hause von Turmuhrfabrikant Perrot.— Die Ortsgruppe der Deutschen Pfadfinder¬
schaft, die Nachfolgerin der Jungdeutschlandgruppe , hat
um Niederlassung eines städtischen Raumes für ihre Ilnter-
haltungsabende nachgesucht . Der Eemeinderat bestimmt
hierfür ein Zimmer im Kaffehaus , ebenso erhält die
Ortsgruppe des Reichsbanners einen Spielplatz auf dem
Calwer Hof . — Die angestrebte Erbauung eines Dienst-
gebäudes für Eisenbahnbeamte kommt nicht zustande,da die Reichsbahn durch die Reparationsleistungen starkin Anspruch genommen ist und außerdem an den Kraftwa¬
gen eine starke Konkurrenz hat . — Da die Einnahmen
beim Kinderfest nicht ganz zur Deckung der Unkosten
ausgereicht haben , bewilligt der Eemeinderat einen Zu¬
schuß von 100 Mark . — Ein Gesuch der Thüringer
Easgesellschaft um Beitritt der Stadt und Auf¬
nahme des städtischen Gaswerks in ihre Gesellschaft wird
rundweg abgelehnt . — Die Deutsche HeiIstätte in
Davos erhält einen Beitrag wie früher von 20 Mark.
— Die Verpachtung der städtischen Allmandstllcken hateinen Betrag von 1974 Mark ergeben . Der Morgen kommt
durchschnittlich auf 70 Mark , für einzelne Plätze würde
bis zu 100 Mark gesteigert.

Stammheim bei Calw , 10 . Juni . Auch unsere Gemeinde
hat jetzt eine Schießbahn. Sie wurde vom Veteranen-
und Militärverein erstellt und blickt mit Stolz vom Do¬
ma herunter auf die Gemeinde. Der Platz ist in der Nähedes früheren Aussichtsturmes herrlich gewählt , ein wun¬
derbarer Rundblick über das Nagoldtal hinweg auf dis
Höhen und Ortschaften des Calwer Schwarzwalds erfreut
das Auge des Besuchers . Am 20 . , 26 . und 27. d . M . , fin¬
den Preisschietzen statt zur Einweihung der Schießbahn,
die vom Bahnhof Calw durch das an Naturschönheiten
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reiche , vom Tannenwald umsäumte Schleiftal in dreivier¬tel Stunden zu erreichen ist .
°

Freudenstadt , 9 . Juni . (Hotelpacht. ) Frl . Julie Sto-kinger und Gerhard Stockinger haben das Hotel Continen¬tal in Stuttgart gepachtet. Zu dem modern eingerichtetenHotel gehört außer einem Caferestaurant auch ein Wein¬restaurant . Die Uebernahme erfolgt in diesen Tagen
Sulz a . N., 9 . Juni . Die A m t s v e r s am m luni,hat beschlossen, an einem bei der Kraftpostlinie Sulz -Dorn¬stetten entstehenden Abmangel 25 Prozent zu überneb-men , während der Rest von den beteiligten Gemeinden ge¬tragen werden soll . (Am Gesamtabmangel trifft es denBezirk Freudenstadt mit 40 Prozent , den Bezirk Sulz mit60 Prozent . ) Ferner wurde beschlossen, datz die Amtskör¬

perschaft bei sämtlichen im Bezirk laufenden Autolinienden beteiligten Gemeinden gegenüber 25 Prozent des U,
mangels übernimmt.

Rottenburg , 10 . Juni . Gestern geriet das Lastautoder Bierbrauerei Dölker, von Herrenberg kommend, aufder Steige zwischen Remmingsheim und Seebronn infolgeWarmlaufens der Fußbremse in Brand. Das Feuer
griff so rasch um sich , datz Chauffeur und Mitfahrer ge¬rade noch mit heiler Haut herauskommen konnten . Der
Wagen ist vollständig verbrannt , die leeren Bierfässer
sind verkohlt und die Bierflaschen in einen Scherbenhaufenverwandelt.

Rotensol , 8 . Juni . (Unterirdische Gänge . ) Beim Gra¬ben einer Wasserleitung stießen die Arbeiter zufällig aufeinen etwa 5 Meter tiefen Schacht , der schön ausgemauertund mit einem großen Stein bedeckt war . Schon von oben
sah man , datz am Grunde des Schachtes zwei Gänge, einer
in nordöstlicher, der andere in südwestlicher Richtung vor¬
handen waren . Einige beherzte Männer stiegen in den
Schacht und verfolgten mit elektrischen Lampen die Gänge.Aber da ihre Kabelleitung nur etwa 30 Meter lang war,
mutzten sie wieder umkehren , ohne ein Ende der unterir¬
dischen Gänge feststellen zu können. Ob diese Gänge mit
dem nahegelegenen einstigen Kloster Herrenalb in Ver¬
bindung stehen , ob sie von der einstigen Franzosenschlacht
1796 herrühren , wurde noch nicht festgestellt. Die ganze
Gemeinde steht vor einem Rätsel über diesen hochinteres¬
santen Fall.

Stuttgart , 11 . Juni . (Zusammenlegung der internationa¬
len Solitude -Rennen .) Infolge Häufung der Wettbewerbe
im Automobilsport in den kommenden Monaten und bedingt
durch die wirtschaftliche schwere Lage, hat sich die Stuttgarter
Solitude -Rennen E . m . b . H . entschlossen, das auf 18 . Juli
angesetzte internationale Rennen für Sportwagen mit dem
Rennen für Rennwagen am 12 . September zusammen¬
zulegen.

Vom Verein für ländliche Wohlfahrts¬
pflege. Ter Verein für ländliche Wohlfahrtspflege in
Württemberg und Hohenzollern beging mit seiner diesjäh¬
rigen Jahresversammlung die Feier seines 20jährigen Be¬
stehens. Dazu waren zahlreiche tätige Mitglieder aus dem
Lande erschienen , außerdem der hochverdiente Vater der
ländlichen Wohlfahrtspflege Prof . Dr . Sohnrey -Berlin . In
der Mitgliederversammlung am Donnerstag vormittag gab
der Vorsitzende den Geschäftsbericht . Er konnte von Koch-,
Näh - und Vügelkursen, Vorträgen zur gesundheitlichen
Volksbelehrung , allerlei Tätigkeit für Heimatkunde, Mit¬
wirkung bei der Bauernhochschulsache unter anderem berich¬
ten . In der Nachmittag -versammlung fand die Gedenkfeier
an die vor 20 Jahren erfolgte Gründung statt . Stadtpfarrer
Kappus -Betzingen warf einen Rückblick auf die bisherige
Entwicklung des Vereins . In zwei anschaulichen Vorträge«
sprachen dann Stadtpfarrer Sandberger -Metzingen und
Rektor Fähnle -Flein über „Eemeindeabende ".

Obertürkheim , 11 . Juni . (Im Eisenbahnwagen gestor¬
ben.) Heute morgen ist Eisenbahnoberinspektor Theodor
Benneder im Zug , der ihn wie alltäglich zur Stätte seiner
Tätigkeit bei der Generaldirektion der Reichsbahn bringe»
sollte, zwischen Ober- und Untertürkheim einem Herzschlag
erlegen.

Merklingen OA . Leonberg , 11 . Juni . (Im Streit erschos¬
sen . ) Vergangene Nacht gegen 12 Uhr wurde der früher«'
Sägmühlebesitzer Heintel von dem Nachtwächter SapM
nach kurzem Wortwechsel in einer Wirtschaft durch drs
Schüsse in den Unterleib getötet.

Mergentheim , 11 . Juni . (70 . Geburtstag .) Oberst »o»
Viel« feierte am 10. Juni den 70 . Geburtstag . Er ist au»
dem Erenadierregiment Königin Olga hervorgegangen und
war in seiner letzten Friedensstellung Kommandeur des hie»
figen Landwehrbezirks . Den Krieg machte er bei einer
Landwehrdivision im Westen mit . Um die Heimatkunde hat
er sich viele Verdienste erworben . Als eifriger NimuH
ist er auch ein feiner Beobachter der Naturwelt.

Künzelsau , 11 . Juni . (Schwere Unfälle . ) Landwirt Brau»
von Garnberg stürzte nachts auf der Gaisbacher Steige bei«
Ausweichen vor einem Fuhrwerk vom Fahrrad und war
sofort tot . — Ein bei Werkmeister Bauer beschäftigterMau»
rer von Nagelsberg stürzte vom Dache , brach beide Bein«'
sowie einen Arm und erlitt nicht unbedeutende Verletzungen
im Gesicht.

Mm » 11. Juni . (Erdrückt . ) Der verheiratete Hilfsmaschd»
nist Kölle wollte in der Gasfabrik einen Kohlenbunker
stellen, wurde dabei von der laufenden Lademaschine erfahr
und zwischen ihr und einem eisernen Träger eingeklemint-
Nach Befreiung aus seiner Lage knickte Kölle vollständig zu*
kämmen . Er starb auf dem Wea ins Krankenhaus.

Aus Baden
Pforzheim , 11. Juni . In vergangener Nacht hat sich

hier ein 36 Jahre alter verheirateter Fässer wegen Fa¬
milienzwistigkeiten und Arbeitslosigkeit vergiftet . — Z"
der benachbarten Gemeinde Büchenbronn wurde gestern
nacht die dortige Gemeindekasse , in welcher sich der Be¬
trag von rund 2500 Mark befand , gestohlen.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt
Gegen Schwarz -weiß -rot . Wie die Morgenblätter mel¬

den , nahm der sächsische Landtag einen linkssozialistischen
Antrag , der das Hissen schwarz-weiß-roter Fahnen auf den
städtischen Gebäuden verbietet, mit 17 gegen 43 Stimmen
an.

Meuternde Matrosen. Wegen Meuterei festgenommen
wurden in der Nacht vom 8 . zum 9. Juni in Holtenau 11
Matrosen vom Dampfer „Neckar ".

Tragisches Ende eines Autorennen. Bei dem Automobil,
rennen Riga-Libau-Riga überrannte das zuerst durchs Ziel
fahrende Automobil den Vorsitzenden des Äutoklubs in
Riga , Zeitungsverleger Melders und tötete ihn auf der
Stelle . Ein neben ihm stehender Fabrikant und dessen Frau
wurden schwer verletzt , während die Insassen des Wagens
unversehrt blieben.

K Ein Schnellzug entgleist und abgestürzt . Einer Lon¬
doner Meldung der B . Z . zufolge entgleiste zwischen Sid-
ney nud Brisbane in Australien ein Schnellzug und stürzte
von einer 12 Meter hohen Brücke ab . 5 Personen wurden
getötet , 40 verletzt . Es handelt sich durchwegs um Mit¬
glieder einer auf einer Eastreise befindlichen Londoner
Interessengruppe.

Gerichtrsaal
Verurteilter Svion

Stuttgart , 10 . Juni . Vor dem Strafsenat des Oberlandes¬
gerichtes ist neuerdings wieder ein Svion zur wohlverdienten
Strafe verurteilt worden . Angeklagt war der nunmehr 27 Jahre
alte Kaufmann Alfons Erabert von Tübingen, der im Frühjahr
V22 während der Zugehörigkeit zur Schutzpolizei in Stuttgart
durch die mit ihm befreundete , wie ihm bekannt , im Dienste des
französischen Nachrichtendienstes stehende Kellnerin L>. St . sich
bestimmen ließ , ihr mehrere , ihm dienstlich zugängliche Ange¬
legenheit der Schutzpolizei betreffende Schriftstücke auszuhändi-
gen . Erabert, der von den Franzosen für seine Spionagetätigkeit
auch mehrfach Geldbeträge im damaligen Wert von mindestens
ILV Eoldmark erhalten hatte, wurde zu der Zuchthausstrafe von
1 Jahren und Anrechnung von 9 Monaten Untersuchungshaft
sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren verurteilt . Die H . St . ist bereits im Herbst 1922
von dem Reichsgericht wegen versuchter Ausspähung militäri-
Mr Geheimnisse abgeurteilt worden.

Kandel und Verkehr.
Wirtfchastlichc Wochenschau

Börse. Die Börse bewahrt große Zurückhaltung und das Niveau
hat sich nicht unbedeutend gesenkt . Die stürmische Haussebewegung der
lebten Woche Hat eine empfindliche Dämpfung erfahren. Die A« s-
wärtsbewegung war mehr spekulativ und stand in einem Kontrast zu
der allgemeinen Wirtschaftslage. Die Ermäßigung des Reichsbaut»
Diskonts Hat sich bis jetzt nur leicht an der Börse ausgewirkt.

Geldmarkt. Die Diskontermäßigung der Reichsbank ist wieder über¬
raschend gekommen, beläuft sich diesmal jedoch nur auf (4 Prozent,
während die früheren Ermäßigungen immer 1 Prozent betragen hat¬
ten. Im Ausmaß der Reichsbankdiskontermäßigung sinken auch auto¬
matisch die Debetzinsen der Banken , die dann noch 7l4 Prozent be¬
tragen , wozu noch ein monatlicher Zuschlag von 0,2 Prozent tritt, sodatz
die Dcbetzinsen der Privatbanken noch insgesamt sich auf 9,8 Prozent
belaufen . Die Reichsbank begründet die geringe Ermäßigung damit,
baß die labile Geldmarkt- und Wirtschaftslage ein vorsichtiges Vor¬
gehen angezeigt erscheinen lasse . Die Geldmarktslage blieb weiter
flüssig. Die bisherigen Inlandsanleihen haben eine Verknappung
nicht gezeitigt.

Prodnktcnmarkt . An den Getreibemärkten waren di« Preise etwas
höher. Die Umsatztätigkcit blieb jedoch gering. An der Stuttgarter
Landesvroduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 bezw . Ssh ^ pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 2SS (plus 5) , Roggen 181 (plus 1) , Wintergerste 186 (plus
4) , Sommergerste209 (unv . ) , Haber 208 (plus 1) Mark je pro Tonneund Mehl Söll (unv . j Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Wirtschaftslage befindet sich in zunehmender Kon¬
solidierung . Bis die Krise aber voll überwunden ist, müssen wir miteinem länger andauernden Ucbcrgangszustand rechnen . In Berlin istder große Rcichsentquete-Ausschutz zusammengetreten, der die Erzeu-gungs- und Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft untersuchensoll. Seine Ergebnisse werden für unser Wirtschaftsleben von großerBedeutung sein . Auf den einzelnen Warenmärkten haben sich wenigAenöeriingen vollzogen. Die Bekleidungsindustrie klagt über die Un¬
gunst der Witterung, die den Absatz von Sommerwaren stark hemmt.Ans den Metallmürkten haben sich die Preise stabil gehalten. Auf den
-üohhäutcmärkten ist die Stimmung ruhig.

Wirtschaft
Me amtliche Großhandelsindexzisser vom 9 . Juni 1928 . Di « auf deu« nchlagveZ g, Juni berechnete Großhandelsindexziffer des Statisti¬schen Reichsamts ist gegenüber dem 2. Juni bei im einzelnen »nrgeringen Preisschwankungen mit 128,7 unverändert geblieben.

Getreide
Produktenbörse vom 11. Juni . Wetzen märk . Juli 196 bis

. .oO, Roggen märk . 178—183 , Sommergerste 187- 206 , tnk. Kutter-, Ote 178- 186, Weizenmehl 37 .23—89 .00, Roggenmebl 26.25—26 .7S,L ^ enkleie 10 , Roggenkleie 11.10—11 .30, Brktoriaerbseu 36—« , K.Dverseerbien 27- 33. Futtererbsen 22- 27 . Tendenz: stetig.»rnchtpreise. Biberach: Gerste 8.70—9, Haber SHO- 10.M, Rog-
An 9.10. Kernen 13.60 ^ . — Ebingen: Gerste 10- 11, Haber 1LSSU. — Illertissen : Weizen 14.80- 15, Roggen 9.40, GersteHaber 9.40- 9 .70. - Wangen i. A . : Gerste 10- 11, Haber l-0»» 1U60 Mark pro Zentner.

Märkte
i S » lachtvieSmarN vom 10. Juni . Austrieb : 87 Kälber.
eS ^ ki^ ^ VE - - « ber 70- 7^

Spargelmarkt vom 9. Juni . Zum Spargelmarkt wur.
As 4g ^ 3 °»mer angezahren. 1. Sorte kostete 60—80, 2 . Sorte 2S

Biebvreise . Calw: Ochsen 1200—1700 , Stiere 61V—MO das Paar.Kühe 280—620 , Kalbinnen 300—620, Jungrinder 210—280. — Iller-tissen: Jungbullen 325—432 , Jungochsen 400—440, 1 Kuh mit Kalb490 , Kalbinnen 430—750, Jungrinder 260 —320 .// . — Lauvbeim:Kälber und Boschen 170—230 , Kühe 210 , Ochsen und Stiere 175 , Far-ren 170—250 . — Weilderstadt: Ochsen 1400- 1650, Stiere 500bis 1250 pro Paar , Kühe 375- 650 , Kalbet» 450—720, Rinder 300- 520.Elnstellvieh 125—250. — Schömberg: Jungvieh 100—220, Rinder220—350 , Kalbinnen 350—580 >7 je das Stück.
Schweincpreise. Calw: Läufer 53—90, Milchschweine 35—47 —>Iller tifsen: Läufer 55—65, Ferkel 32- 50, Sauen 200—305. —Ilsfeld: Milchschweine 35—40 — Laupheim- Mutter¬schweine 230- 250 , Ferkel 45- 50, Läufer 80- 90 >7. — Obersont-d - - « ^ Milchschweine 40- 50 - S ch ö mberg : Milchschweine60bis W ^7. — W ezlüerstadt: Mllchschweine 35—60. Läufer 55—107Mark das Stuck.

Dornha», 10 . Juni. (Marktbericht .) Der heutige
Viehmarkt war wegen des Regemvetters nur mäßig stark
befahren . Auftrieb 68 Stück Rindvieh . Handel fchleppend.
Verkäufer hielten zurück. Viele fremde Händler am Platz.
Preise auf der Höhe bleibend. Nachfrage herrschte nach
Jungvieh . Es wurden verkauft : Kühe zu 400 bis 580
Kalbinnen trächtig 400 —620 Ochsen das Paar 1050^
Rinder jährig 220 —350 halbjährig 180—230 Milch¬
schweine Preis 72—90 Krämermarkt war schwach ver¬
treten.

Liegenschaftsoerkäufe
Horb , 19. Juni . Josef Duffner, Landwirt hier, verkauftesein landwirtschaftliches Anwesen samt lebendem und totem

Inventar an Christian Frick, Holzhauer , Sohn des Trauben¬
wirts Frick in Reinerzau OA . Freudenstadt.

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
In jetziger Zeit des höchsten Saftlauss der Pflanzen

kann man in hiesiger Stadt beobachten , wie der von der
Stadt bezahlte Gärtner die städtischen Bäume aussägt.
Das ist eine unglaubliche Roheit.

Ein Naturfreund.

Die wirtschaftliche Lage des Schwarzwälder Handwerks
im Monat Mai 1926

Dazu teilt die Handwerkskammer Reutlingen mit:
Der anhaltend schwere Druck der allgemeinen Wirtschafts¬

krisis lieg auch im Monat Mai eine merkliche Besse¬
rung des Geschäftsganges im Handwerk nicht anfkom-men. Vorläufig scheint allerdings den eingelaufenen Berich¬ten nach ein Stillstand eingetreten zu sein und eine gewisse
Erleichterung der Geschäftslage gegenüber den letzten Monaten
wenigstens bei einigen Berufen und an bestimmten Orten sichbemerkbar zu machen. Von einer durchgreifenden Wendung
zum Besseren kann jedoch keineswegs gesprochen werden . Inden meisten Handwerkszweigen hielt der langsame Eingang der
Aufträge an , welche zudem meistens nur aus Reparaturen und
vielleicht noch aus kleineren Neuanfertigungen bestanden . Sel¬
ten wurden größere Arbeiten vergeben . Infolgedessen war
der Arbeitsanfall vielfach nicht groß genug , um die Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe voll in Anspruch zu nehmen , sodaß die
Arbeitszeit oft und zum Teil ganz erheblich eingeschränkt blieb
und die Zahl der beschäftigten Gesellen die
sonst um diese Zeit übliche Höhe bei weitem nicht erreichte.
Ebenso mußten mangels genügenden Absatzes die Erzeugnissehäufig auf Vorrat genommen werden , was natürlich auf die
Beweglichkeit der Betriebe außerordentlich lähmend einwirkte
und bei dem Fehlen eines hinreichenden Betriebskapitals die
Handwerker dazu nötigte, den Käufern weitgehende
Preiszuge st ändn isse zu machen, die die Möglichkeit zurErzielung selbst eines bescheidenen Gewinnes nicht mehr gaben.Sehr ungünstig und nachteilig war für das Handwerk die
anhaltend schlechte Lage der Landwirtschaft,
welche lediglich die allernotwendigsten Anschaffungen machte.Sogar die Jnstandsetzungsarbeiten gingen verhältnismäßig
recht spärlich von ihr ein . Auch bei der Industrie haben sichdie Verhältnisse wenig geändert. Zahlreiche Werke arbeiten
verkürzt und mit stark verminderter Belegschaft oder lagen
ganz still . Weite davon betroffene Volksschichten hatten des¬
halb keine Möglichkeit , ihren Verbrauch zu steigern . Von öf¬
fentlichen Körperschaften konnten gleichfalls Aufträge nur in
ganz geringem Umfang hereingenommen werden.

Auf dem Arbeitsmarkt herrschte infolge der geringen
Veschäftigungsmöglichkeit weiterhin ein starkes Angebotan Fachkräften vor, während die Nachfrage bei der sehr
begrenzten Aufnahmefähigkeit der ^
blieb . Lohnbewegungen haben in
gefunden.

Die vom Handwerk benötigten
ren stets in genügender Menge zu ,ben sind im wesentlichen gleich geblieben . Teilweise zeigten sieetwas nach unten, ohne daß sich jedoch der Rückgang besonders
fühlbar gemacht hätte.

Die Zahlungsbedingungen der Lieferanten lie¬
ßen es da und dort noch an genügendem Entgegenkommen feh¬len, da der Handwerker beim besten Willen nicht immer in der
Lage ist , innerhalb der festgesetzten Zahlungsfrist die fälligeSumme aus den Forderungen an seine eigenen Kunden zusam¬
menzubringen. Gerade dadurch erfährt die Geschäftsführungdes Handwerks eine außerordentlich starke Erschwerung , denn
ohne weitgehende Kreditgewährung seinerseits ließ sich eben ein
großer Teil des Publikums zur Erteilung von Aufträgen nicht
bewegen.

Der Zahlungsverkehr mit der Kundschaft wickelte sich trotzweiten Entgegenkommens immer noch sehr schleppend ab . Viel¬
fach konnten nur durch dauerndes Vorstelligwerden die längst
verfallenen Beträge hereingeholt werden , sodaß der Handwer¬
ker sich genötigt sah , selbst wieder Kredit zur Ablösung seiner
Verpflichtungen ausznnehmen , der nicht nur hoch zu verzinsen,
sondern auch schwer erhältlich ist.

Das Einziehungsamt der Handwerkskammer wurde
von den Handwerkern in Anbetracht der vielen säumigen
Schuldner lebhaft in Anspruch genommen.

Langfristiger Kredit, welcher vor allem für die
Verhältnisse des Handwerks in Betracht kommt, ließ sich zwar
wohl im Zusammenhang mit der Flüssigleit des Geldmarktes
eher beschaffen als in den vergangenen Monaten ; jedoch schei¬terte manche geplante Kreditaufnahme daran , daß von den
Kreditinstituten durchweg sehr weitgehende Sicher¬
heiten verlangt werden , die häufig in der für den notwen¬
digen Kreditbetrag geforderten Höhe nicht vorhanden sind . Die
Zinssätze bewegten sich durchschnittlich zwischen 12 und 15 Proz.
pro Jahr.

Begünstigt durch die große Arbeitslosigkeit hat sich der
Hausierhandel weiter ausgebreitet und allmählich nichtnur zum Schaden des ansässigen Gewerbes , sondern auch häufig
zum Nachteil der Bevölkerung einen großen Umfang angenom¬men.

Betriebe andauernd schwäch
der Berichtszeit leine statt-

Rohmaterialien wa-
erhalten. Die Preise dersel-

! -
im Vormonat wurde in einzelnen Handwerksberufen! lebhaft darüber geklagt , daß die gelernten Facharbeiter ausden Industriebetrieben welche Kurzarbeit eingeführt haben,dem Handwerk mancherlei Aufträge entziehen.Die schon im letzten Bericht zum Ausdruck gebrachten Be¬de n k e n , daß die Senkung einiger Reichssteuern durch die gro¬ßen Abgaben an Gebäudeentschuldungssteuermehr als ausgeglichen werde , die erwartete Erleichterung alsokeineswegs eintrete, finden ihre Bestätigung in den Ausfüh¬rungen der verschiedenen Einzelberichte . Immer wieder wirddiese Steuer als besonders hart und aus die Dauer geradezu un¬erträglich empfunden . Es ist zu befürchten , daß die in Aussichtgenommene nochmalige Erhöhung derselben dem Handwerkeine Belastung bringt , deren Auswirkungen eine weitere starkeErschwerung seiner Lebensmöglichkeiten mit

sich bringen.
Angesichts der starken Belastungen an Steuern , Zinsen,Frachten , Telephongebühren, Strompreise, Versicherungsbeiträ¬

gen, sowie der vielfach syndizierten Rohstoff- und Halbfabri-
katspreise konnte sich die Preisbildung im Handwerk noch nichtin dem gewünschten Umfang der Kaufkraft der Bevölkerung an¬
gleichen.

Die Lage im Baugewerbe konnte trotz der schon weit
vorgeschrittenen Bansaison nicht befriedigen . In einigen Ge¬
genden des Kammerbezirks war die Bautätigkeit zwar etwas
lebhafter. Die Mehrzahl der Betriebe weist aber im Vergleich
zum Vorjahr doch einen wesentlich schwächeren Arbeitsanfallauf, was sich darin am deutlichsten zeigt , daß die Zahl der be¬
schäftigten Vaufacharbeiter bei weitem nicht so groß ist wie da¬mals . Für den Vetriebsinhaber erwuchsen daraus manche
Schwierigkeiten , da unter diesen Umständen die einzelnen Be¬
triebe vielfach nur mit finanziellen Opfern sich aufrechterhal¬ten ließen . Gleichzeitig wird damit eine Unsicherheit indas Baugewerbe hineingetragen, welche die Geschäftsführung
sehr erschwert. '

Für das Baunebengewerbe brachte der Berichtsmo¬nat im Zusammenhang mit der geringen Bautätigkeit gleich¬falls keine wesentliche Besserung des Geschäfts.Dem Bekleidungsgewerbe gab die Frühjahrssai¬
son und das Pfingstgeschäft wohl etwas mehr Beschäftigung.Die Aufträge haben jedoch nicht den Erwartungen entsprochen,da die mangelnde Kaufkraft des Publikums dasselbe zu starker
Zurückhaltung zwang.

Im Metallgewerbe fehlt es ebenfalls an genügend
Bestellungen , namentlich Neuarbeiten fielen selten an. Das
Geschäft beschränkte sich in der Hauptsache auf die Ausführungvon Reparaturen.

Bei den holzverarbeitenden Handwerks¬
zweigen lagen die Verhältnisse ähnlich . In der Schreinerei
ist nach einer vorübergehenden etwas lebhafteren Nachfrage
nach Möbeln der Absatz wieder sehr schleppend geworden . Um
die Erzeugnisse verkaufen zu können , müssen den Käufern mei¬
stens sehr entgegenkommende Preise und sonstige Erleichte¬rungen der Zahlungsbedingungen gewährt werden . — Auchdie übrigen Berufe berichten von einem anhaltend ruh¬
igen Geschäftsgang.

Letzte Nachrichten.
Kabinettsberatung

Berlin , 12 . Juni . Gestern abend trat das Kabinett
zu einer Sitzung zusammen , in der , den Blättern zufolge,
zunächst der Leiter der deutsch -französischen Handelsver¬
tragsverhandlungen , Ministerialdirektor Pose, über den
Stand der Pariser Verhandlungen Bericht erstattete.Das Kabinett beschäftigte sich weiter mit der Frage der
landwirtschaftlichen Zölle und beriet über das Volksbe¬
gehren zur Aufwertungsfrage . Wie das „Berliner Tage¬blatt " wissen will , kam in der Sitzung auch die Angelegen¬
heit Dorpmüller zur Sprache . In dieser Frage hatte, dem
Blatt zufolge, zwischen dem Reichskanzler und dem Reichs¬
innenminister eine Fühlungnahme mit dem Präsidentendes Verwaltungsrats der Reichsbahngesellfchaft , Dr. von
Siemens , stattgefunden.

Sympathiestreik der Hochschulen?
Berlin , 12 . Juni . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " ist von der Studentenschaft in Hannover eine
Anregung ausgegangen , einen Sympathiestreik sämtlicher
Hochschulen Deutschlands am kommenden Dienstag zu ver¬
anstalten.

Französische Maßnahmen gegen die elsaß -lohtringischen
Autonomisten

Paris , 12 . Juni . Justizminister Lavalle , dem die el¬
saß -lothringischen Angelegenheiten unterstehen , hat gegenetwa 30 Unterzeichner eines kürzlich veröffentlichten Auf¬
rufs für die Autonomie Elsaß-Lothringens strafrechtliche
Maßnahmen angeordnet. Die an dem Manifest beteilig¬ten Beamten wurden vorläufig ihres Dienstes enthoben,
während gegen die beteiligten Religionsdiener das ent¬
sprechende Disziplinarverfahren eingeleitet werden soll.
Der Justizminister hat den Vorsitzenden der elsaß- loth¬
ringischen Kommissionen in Kammer und Senat seinen
Wunsch zum Ausdruck gebracht, ihnen über die Maßnah¬
men Mitteilung zu machen, die er bereits getroffen habe
und noch treffen werde , um einer antinationalen Cam¬
pagne ein Ende zu bereiten, die von der Regierung nicht
geduldet werden könne und die außerdem von der über¬
wältigenden Mehrheit der Bevölkerung in Elsaß-
Lothringen verurteilt ( ? ) werde.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Infolge der westlichen Depression bleibt die Wetterlage

vorerst noch unbeständig . Für Sonntag und Montag ist
nur zeitweise aufheiterndes, im übrigen mehrfach bedeck¬
tes und teilweise regnerisches Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei Altensteft

1
1 prckslrsielik fm AH5 kimsr ! Suche auf 15 . Juni oder

1 . Juli ehrliches, fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat.

Frau Gustav Koch»
Nagold.
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Bekanntmachung
betreff:

Feuerwehrabgabe.
Alle männlichen Einwohner der hiesigen Stadtgemeinde

vom vollendeten 18ten bis zum vollendeten80 ten Lebens¬
jahr, welche in der Feuerwehr keinenDienst leisten, haben
eine je am 1 . April verfallene jährliche Abgabe als Beitrag
zuden der Gemeinde obliegenden Kosten für das Feuer¬
löschwesen zu entrichten.

^ Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind Kranke
u. Gebrechliche, welche ein ärztl . Zeugnis beibringen , Aerzte
und Apotheker, Geistliche und die sonst durch öffentliche
Berufspfiicht Verhinderten.

Laut Gemeinderatsbeschluß sind für das Rechnungs¬
jahr 1926zu bezahlen:

in Klasse 1 — : 3 Goldmark
„ „ II — : 6 „
„ „ III — : 10
„ IV 15
„ „ V — : 20

Die Einteilung der Abgabepflichtigen in die einzelnen
Klassen wurde vorgenommen . Das Verzeichnis liegt

vom 14. bis 27 . 3uni ds. 3s.
während der üblichen Kanzleistunden auf dem Rathaus
(Zimmer Nr. 11) zur Einsichtnahme auf.

Etwaige Einwendungengegen die Heranziehung zur
Abgabe oder gegen die Einteilung in die einzelnen Klassen
sind innerhalb dieser Frist beim Stadtschultheißenamt anzu¬
bringen.

Nachträglich erhobene Einwendungen finden keine
Berücksichtigung.

Alteusteig -Stadt , den 12 . Juni 1926.
Stadtschultheißeuamt:

A. V . : Krapf.

Bekanntmachung.
Es besteht Veranlassung , auf die ortspolizeiliche Vor¬

schrift vom 15 . Juni 1896 hinzuweisen , wonach das
Schadeulaufenlaffen des Hausgeflügels(Hühner, Gänse,
Enten usw .) innerhalb und außerhalb Etters verboten ist.
Uebertretungen werden nach Art. 34, Ziff . 1, Pol . Str.
Gesetz bestraft.

Mteusteig , den11 . Juni 1926.
Stadtschultheißeuamt : A . V . Krap f.

Bekanntmachung.
Vor dem Postgebäude ist ein Fahrrad stehengeblieben.

Eigentumsansprüche sind innerhalb 8 Tagen auf der
Polizeiwache geltend zu machen.

Alteusteig-Stadt, den 11 . Juni 1926.
Stadtschultheißeuamt : A . V . Krapf.

Alteusteig -Stadt.

Der Grasertag
von zirka 19 ar der fr . Wurster -Stiehl' schen Wiese in
derReute wird amMontag, nachm . 6 Uhr am Platze
verkauft . Stadlpflege.

Alteusteig -Stadt.

Ein Schlachtfarren
ea. 16 Ztr. schwer wird verkauft . Schrift!. Angebote bis
Mittwoch nachm . 6 Uhran Stadtpflege.

Beuren.

Langholzverkauf.
Die Gemeinde bringtam

^ Montag, den 14. 3uni ds.
3s . , vormittags 9 Uhr auf
dem Rathaus aus Abteilung 3

62,32 Feftmeter Forchen
29,43
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 10. Juni 1926.

Tannen
Gemeinderat.

Q v u 1 s e NI s n «> - p s n r rS «> « r
ANNmaneNInsn , Ukrsn. W»N«n

K06VST 8TVNSI4SN0X . einsi - ex 10» » SSt « » e » >I k » ll » 0 » u1,OiI,n6,'
Lpoetartikol slisr ^rt.

W . Frrstimt Altensteig.

Müslamholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , den 23.
3uni 1926 , vormittags 9 Uhr
in Altensteig im Gasthof
zum grünen Baum aus dem
ganzen Forstbezirk : 1116 Fi.
u . 188 Ta . mit Fm . Langh . :
97 I ., 249 II., 395 III .,
201 IV., 89 V. , 5 VI . Kl.
Sägh. : 1 I., 12 II ., 2 III .,
121 Fo . mit Fm . Langholz:
13II., 41 III . , 23 IV., 2 V.
Sägh. : 3 !! ., 1 I». Klaffe.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion G . f . H. Stutt¬
gart.

Altensteig.

für die

Vanfaifon:
Ipserkellen
Träufeln
Spachteln
3psereisele
Hammerbeile
Spserhämmer

Maurerkellen
Maurerhämmer
Steinschlegel
Fäustel
Boffierhämmer
Zweispitzen
Ziegelhämmer
Steiubürsten
Steiuhauerwinkel
Wasserwaagen
Senkel

Kreuzpickel
Schaufeln

mit und ohne Stiel
Stiele
Gießkannenoval, ver¬

zinkt.
Schottergabelu

empfiehlt zu billigsten
Preisen bei bester Ware

Hensslvr
Kirchliche Nachrichten.

2 . S . nach Dr ., 13. Juni,
Vormittagsgottesdienstum
' /rIO UHr mit Predigt über
2 . Tim . 1, 3—7 : Unser
Erbe . Lied 15.

Nachher Kindergottesdienst.
Nachm . */i2 Uhr Christen¬

lehre mit den Töchtern.
Abends 8UhrGemeinschafts-

stunde.
Am Mittwoch Abend 8 * /,

Uhr Bibelstunde imLuther-
saal.

Methodisteugemeiude.
Sonntag, 13. Juni, vorm.

V,2 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst, mit musikalischen
Darbietungen des Stutt¬
garter Streich -Orchesters.
Vormittags 11 Uhr Sonn¬
tagschule, nachm. 2 Uhr
Geistliches Konzert

gegeben vom Stuttgarter
Jugendbundd. Methodist . -
Kirche. Eintritt 50 Pfg.
Programm am Eingang
erhältlich.

Mittwoch , den 16 . Juni 1926,
abends 8 V» Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

Die sckivÄdiscks Riläsrdülmtz
iviiä am Samstag , äva 12 . 3ans anä Sonntag , äen 13 . 3aui
je abonäs 8 Dkr im 8aa1e üos grünen Lanm ta ^ llsnstsig Zen

kilm von äer groben Nount -Lveresl -Lxpeäition

„
Lim Kipfel lier Veil

vorkütiren . Oer kilm stellt ein Lulturäokument ersten Ranges äzr
unä ist ein Wunderwerk 6er Rtiotograplüe.

Lintritt : I. plalr 80 Pfennig , H. plalr 60 Pfennig.

Altensteig -Sladt.

Aus Anlaß der im gest¬
rigen Tannenblattergangenen
Einladung zum

Fenerwehrtag
i« Kimmersfeld

beteiligt sich nun auch die
hiesige Feuerwehr.

Diejenigen Mitglieder,
welche daran teilnehmen,
wollen sich bis heute Abend
7^ Uhr beim Kommando an¬
melden . Fahrt frei . Abfahrt
präzis 10'/z Uhr.

Den 12 . 6 . 26.
Das Kommando.

Mteusteig.

ZmmechW«
Sporthose«
gehr. Kaabcnooßgc

Mitshose«
Eimimimte!
Willdjacke«

empfiehlt billigst

Altensteig.

flüssiger Mostausatz
mit Süßstoff,

wovon 1 Liter und
19 Liter Wasser

20 Ltr . guten Haustrunk
geben — per Liter zum

Räumungspreis von
Mark 1 —

bei

Ich suche sofort:

l«.
gemischt, ls und Ib

KckMdMM
ein Posten Strickwesten

Lmdeitspreise ölk . 7 .80, 12 . — , 15 .—
solange Vorrat

dkilikjild. llsxki'. LItkllSlktg

ungereppelt
Zimmermeister BürLle

Nagold.

MM^
findet statt, Sonntag , den 13. 3uni abends 8 Uhr im

Schwanensaal

Thema : »Volksentscheid"
Hierzu geht an Alle herzliche Einladung.

K . Partei ALtenfteig.

K K
N Aichelberg. N
^ Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte E
^ zu unserer am Sonntag , den 13 . Juni im Lr
W Gasthaus zum Grünen BaumstattfindendenW

i Nach - Hochzeit Z
Fj freundlichst einzuladen 8!

D August Sihoiblk >> Emma Zlhoidle ^
Fj Schuhmacher H geb. Schüßler Fi
sr sr

I Simmersfeld.

Dmrkfagmrg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,.
die wir beim Hinscheiden unseres l . Schwieger-
und Großvaters

Friedrich Frey
Schuhmacher

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrverwesers Veil , für den er¬
hebenden Gesang des Leichenchors unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers Claß, für die vielen
Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen. I

Zagitta -B ^lsam hat seit 40 Iahren tzunderttausenden bei
Rlähhals , Satthals . Drüsenanschwellung
vollkommen unschädlich. Unauffällige Anwendung. Preis ^ i - '
Sagitta Struma Tabletten dazu genommen verstärken
Wirkung. Lind auch best. Vorbeugungsmittel gegen Aropf. pr

2 .20 . 2n allen Apotheken erhältlich. Ltets vorrätig : Schi er.
Apotheke Altensteig. Apotheke Pfalzgrafenweiler.
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